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dıe Überwindung der relıg1ösen weıteren Weihbischof gebeten. Die Erhö- Polıitik der Regierung kritisiert. Die Regıe-

Kriıse se1l entscheıdend, da sıch OQa- hung der ahl der Weıiıhbischöfte bot sıch rung solle das Kriegsrecht autheben und 1n
scnh bıldeten, Gemeinschatten Gleichge- als Lösung d als sıch abzeıchnete, da vollem Eınklang mıt der demokratischen
sınnter, 1n denen dıe Gläubigen Mut ZU sıch eıne Neueıinteiulung der Schweizer Bıs- Verfassung des Landes regleren. Es sollten
Christsein hätten und I1a anders ebe als tüumer Einschlufß eıner Errichtung wırklıch ehrliche und treıe Wahlen abge-
viele andere Menschen In der Welt, meılnte VO' Dıözesen 1ın Genf, Türich und halten werden. Dıie Regierung solle die

Luzern autf absehbare Zeıt nıcht realısıerender Kölner Erzbischof Kardınal Joseph Menschenrechte respektieren und alle PO-
Höffner In eıner Homiulıe aus Anlafsß eınes äfßt. lıtıschen Gefangenen SOWIEe dıejenıgen So-
diıözesanen Treffens VO Verantwortlichen tangenen freilassen, die hne ordentliches
SOgeENANNLE Neuer Geıistlicher (Gemeın- einem epd-Interview stellte Sıegfried gerichtliches Vertahren gefangengesetzt
schaften. In solchen Gemeinschatten be- Meurer, Generalsekretär der evangelı- worden selen.

111a einander den Glauben, se1 sıch schen Deutschen Biıbelgesellschaft, fest, ın
gegenselt1g „Mılıeu, Schutz und Stärke”, den etzten dreı, 1ler Jahren se1l dıe Nach- ach seıiner Rückkehr 4US Südafrıka,
lıebe Christus un: seıne Kırche und VeEeTrT- frage ach Materıial für Bıbelarbeiten AA der Vollversammlung der
zehre sıch nıcht ın „zermürbender Kritik“. stiegen. Die Tahl der Bıbelkreise se1 1m Bischotskonferenz teılgenommen hatte,
/7weı Haltungen sınd, Höffner, für dıe Wachsen begriffen. Wenn das Interesse außerte Bischof Josef Homeyer VO' Hıldes-
Neuen Geıistliıchen Gemeinschatten cha- der Bıbel ste1ge, werde dıe Kıiırche ebendi- eım seıne Besorgni1s ber die Zuspitzung
rakteristisch: S1e wendeten sıch alle b SCI. Deshalb wolle die Bıbelgesellschaft des Konflikts dıe Apartheıd und ihre
bensstände un: Berute und suchten WwW1€e eıne „Bıbelbewegung” unselıgen Folgen. Die Beziehungen Z7W1-
gleich In alle Lebensbereiche der moder- Deutschland in Gang CI Um den Ver- schen Wei{6ß un: Schwarz schıienen sıch
11IC  S Gesellschaft hineinzuwiırken. Man lust der Bıbelkenntnis 1n der Bevölkerung nehmend verhärten; dıe schwarze Be-
könne MD einem „totalen Apostolat” SpPICe- entgegenzuwiırken, würden Jetzt Faltblät- völkerung gyebe sıch ottensıichtlich nıcht
chen Fın Rückzug In eın Ghetto sel NnIr- VEl MIt Schlüsseltexten WI1€E dem Vater- mehr mMIıt den zaghaften Ansätzen auf dem
gendwo ZESLALLEL. u  y den ehn Geboten und der Berg- Weg ZUT Gleichberechtigung un MmMI1t Ver-

predigt weıter sprechungen zufrieden, denen S1e keinen
Anschlufß dıe erstmals abgehalte- Glauben schenke. Es gebe uch Auseılınan-

e  s SOgENANNLEN „Nauroder Lıteratur- e1 eıner landeskirchlichen Visıtation dersetzungen den Schwarzen, aller-
tage“ aulßerte sıch der Direktor der Katho- des Kirchenkreises Barth 1m Nord- dıngs werde ihr Ausmaliß sehr unterschied-
lıschen Akademıe Rhabanus Maurus In der JDDK ergab sıch, da{fß In tast al- ıch beurteılt. Homeyer meınte weıter,
VWıesbaden-Naurod, Gotthard Fuchs, In e1l- len (OOrten inzwıschen 1L1UT och eLwa sSe1 ihm beı seiıner Reıse aufgefallen, da:
11C Interview Z Verhältnis V Kırche Prozent der Bewohner der evangelıschen die schwarze Bevölkerung un: uch nach-
un: Kunst. Auf dıe Schwierigkeıten Z7W1- Kırche angehören. Die Zahl der regelmä- denkliche weıle Christen das Empfinden
schen Kırche nd Kunst angesprochen, ßigen Kirchensteuerzahler beläuft sıch In hätten, die Bundesrepublık csehe un: VeT-

meınte Fuchss, gerade sensıble Zeıtgenos- vielen Gemeıuinden auf I5 bıs 25 Prozent. stehe iıhre tatsächlıchen Probleme nıcht
recht.SCIHI erlebten dıe Kırche oft als „bevormun- In den meılsten Landgemeıinden des Kır-

dend und autorıtär, der ber als blofß chenkreıses werden S der geringen
schein-tortschrittlich und geschwätzıg”. Kontirmandenzahlen NUu och alle Wwel US-amerıikanısche Jesuıt John
Dıiese Haltung se1 dennoch „nıcht hne Jahre Kontirmationen durchgeführt. Dıiıe McNeıll wurde seiıner Haltung
eıne ZEWISSE Traurigkeıit un: Sehnsucht“. Jährlıchen Tautfzıittern In den Landgemeın- ZU Homosexualıtät A4US dem Orden ENL-
Die Kırche hıerzulande werde nıcht als den lıegen bel1 eınem der wWwel Kıindern; CS lassen. Nach Angaben McNeılIis wurde
sehr kreatıv und vıtal erlebt. Nıcht wenıge o1bt uch Jahre und (GGemeilnden hne Tan- ihm dieser Schritt In eiınem Briet des Prä-
utoren empfänden Betrotftenheit bzw. fen /Z7um (GSottesdienst kommen In dem V1- tekten der vatıkanıschen Kongregatıon für

sıtıerten Kırchenkreis zwıschen acht un: die Orden Uun: Säkularıinstitute, Kardınaleıne gelangweılte 1stanz angesıchts VO

„klischeehafter, sklerotischer Sprache ZWaNnZıg Personen In den Land- un: MS bıs Jerome Hamer, ıh mıtgeteılt. In dem
kirchlicher TLexte” Christen und Kırche 60 Personen ıIn den Stadtgemeıinden. In Briet wırd McNaıl! „fortdauernder Unge-
würden tür Lıteraten Eerst interessant, den letzten Jahren tinden sıch den horsam“ und „fortdauerndes Festhalten
tern S1€e den Mut aufbrächten, uch otften- Gottesdienstbesuchern zunehmend Ge- und Verbreıten VO Lehren vorgeworten,
kundıge Verlegenheıten und Ratlosigkeıi- meındemıtglıeder der Jüngeren und mıttle- dıe VO kırchlichen Lehramt verurteılt

E Generatıion.ten zuzugeben. Das schliefße Umkehr und wurden. McNeıl! hat diesen Be-
Selbstkritik 1m kirchlichen Raum e1n. scheid Einspruch eingelegt. Er bestreıtet

ach eıner Umfrage des Meinungstfor- nıcht, Ööffentlich das kırchliche Lehramt
ohannes Paul IT. hat WeIl CcCUuUe«EC Weıh- schungsinstıtuts „Observa”“ gehen 1er herausgefordert haben, wehrt sıch Je>=
bischöte für dıe beıden Schweizer Diöze- Prozent der Dänen mındestens eiınmal 1m doch die „Interpretation” selıner

en Basel Uun!: Lausanne-Gen{f-Freıiburg Monat DA Kırche. Be1l der Altersgruppe Haltung. 9// WAar McNeılIl VO der vatı-
ETrTNAaANNT. Im Fall der 1özese Basel handelt zwıschen 75 und Jahren 1St A 1L1UT eın kanıschen Glaubenskongregation aufge-

sıch den Ptarrer der ZzUuU Dekanat Prozent. 56 Prozent der befragten Dänen ordert worden, ber Fragen der Homose-
gyaben d eine Bıbel besıitzen, ME Pro- xualıtät weder schreıiben och sıchBasel-Stadt gehörenden Ptarrei Heılıg-

gelSst, Martın Csächter. Neuer Weihbischoft ZENT, „ab nd Zzu  &* darın lesen. Eın Vıer- öffenrtlich äufßern. Nach Erscheinen des
In Freiburg 1..Ue 1St der bisherige Sekretär tel der Befragten yab A} Jesus Christus Jüngsten Dokuments der Glaubenskongre-
der Schweizer Bıschofskonferenz, der Be- als Sohn (zottes glauben. ach der Um- gyatıon ber Homosexualıtät (vgl. Ja
nediktiner Amedee rab. Die Diözesen Ba- frage sınd Prozent der Dänen über- \A 087 brach jedoch seın
se] und Lausanne-Genf—-Freiburg sınd dıe > da{fß eın Leben ach dem 'Tod Schweıigen.
einzıgen Dıiözesen der Schweıiz, dıe über- 1bt.
haupt bısher Weihbischöfe haben, un: Beilagenhinweıis
Z JE einen. Die Diözesanbıischöte Wiiist 1E Presbyterianısche Kıiırche ın Taı- Dieser Ausgabe liegen jJe e1n Prospekt der
(Basel) un: Manmıe (Freiburg ı. Ue.) hatten KaN, neben der katholischen Kırche Missıonsprokur der Jesuıten, Nürnberg, des
Bl der Gröfße ıhrer Dıiözesen den dıe zrößte christliche Kırche 1ın Natıonal- Verlages Herder, Freiburg, UN P1INe Verle-
Papst die Ernennung VO  — jeweıls einem chına, hat 1n eınem Pastoralschreiben dıe gerbeilage bei


